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1. Vorwort 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde des Kinder- und Jugendbeirats 
 

Von KJB zu kijub 

Identifikation (von lat. idem: „derselbe“, facere: „machen“) bedeutet wörtlich übersetzt 
„gleichsetzen“. Gemeint ist damit in der Psychologie der Vorgang, sich in einen anderen 
Menschen einzufühlen. Dabei werden – bewusst oder unbewusst – Teile (z.B.) des 
Gefühlslebens des Anderen als eigene erkannt, und man empfindet mit dem Anderen mit. 
Dieser Prozess spielt auch im Theater und im Film eine grosse Rolle. Dort fragt man einerseits 
nach der Identifikation eines Schauspielers mit seiner Rolle, andererseits wird der Begriff 
benutzt, um das Verhältnis des Zuschauers zu den dargestellten Figuren zu bezeichnen. 

Auch in der psychologischen Betrachtung der Identifikation ist das Einfühlen in eine andere 
Person bedeutend. Es bezieht sich hierbei allerdings nicht lediglich auf Rollen, die im Theater 
oder im Film gespielt werden, sondern zumeist auf real existierende Personen. So identifizieren 
sich bereits kleine Kinder erst mit den Eltern und später mit Gleichaltrigen. Die Identifikation mit 
Geschlechterrollen ist weit verbreitet – es identifizieren sich beispielsweise Mädchen oder 
Jungen mit dem Frauen- oder Männerbild, das ihnen von ihrer Umwelt oder in den Medien 
präsentiert wird, und übernehmen dementsprechend bestimmte Verhaltensweisen. 

Im dritten Jahr seit der Gründung des Kinder- und Jugendbeirats, konnten wir uns auf diverse 
Projekte konzentrieren. Die Logo- und Homepageentwicklung hat uns neben dem Alltags-
geschäft als Interessenvertretung von Kindern und Jugendlichen auf Landesebene sehr in 
Anspruch genommen. Es gab sogar Stimmen von ausserhalb, die dem kijub vorgeworfen 
haben, dass wir unser Kerngeschäft dadurch vernachlässigen würden. Diesen Stimmen 
wiedersprechen wir gerne, da Identifikation und Wiedererkennungswert eine wichtige Rolle in 
unserem täglichen Leben darstellen. Wir nutzen bewusst die Medien, um einen hohen 
Wiedererkennungswert, vor allem bei Kindern und Jugendlichen, zu hinterlassen. 
 
Das Logo und die neue Homepage www.kijub.li entstanden in Zusammenarbeit mit der Kunst-
schule Liechtenstein und sind ein Meilenstein in der Entwicklung des Kinder- und 
Jugendbeirats, sowie der Wechsel vom Kürzel KJB zu kijub. Kinder und Jugendliche werden 
nicht nur in unserer weiteren Arbeit im Mittelpunkt stehen, wir haben nun zusätzlich auch, 
besonders unserer Zielgruppe gegenüber, einen hohen Wiedererkennungswert.  

An dieser Stelle möchte ich mich im Namen des kijub bei allen für die konstruktive Zusammen-
arbeit bedanken. Im Besonderen bei Margot Sele von der Ombudsstelle für Kinder und 
Jugendliche und bei Heinz Schaffer, Ludwig Frommelt und Nancy Barouk-Hasler vom Amt für 
Soziale Dienste. Bei sämtlichen Organisationen, von denen die Mitglieder des kijub als 
Delegierte gesandt wurden. Des weiteren beim neu gegründeten Jugendrat sowie bei folgenden 
Gremien, in denen der kijub aktiv vertreten ist: Kinderlobby Liechtenstein, Evaluationsaus-
schuss des EU-Programms „Jugend in Aktion“ und Arbeitsgruppe „Optimierung der Offenen 
Jugendarbeit“. 
 
Ich wünsche Ihnen allen, dass Sie sich beim Durchblättern und Studieren des vorliegenden 
Jahresberichtes einen kurzweiligen Einblick verschaffen können.  
 
 
Peter Frick 
Vorsitzender Kinder- und Jugendbeirat 
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2. Der Auftrag 
 
Im Kinder- Jugendgesetz vom 28. Januar 2009 ist die Einrichtung eines Kinder- und 
Jugendbeirates als Interessenvertretung für Kinder- und Jugendliche gesetzlich festgelegt 
worden. In Artikel 89 bis 94 wurden die Rahmenbedingungen für die Arbeit des Kinder- und 
Jugendbeirats festgesetzt.  
 
Artikel 89 (1) beschreibt die Aufgabe im Kern wie folgt:  
 
„Der Kinder- und Jugendbeirat vertritt die Interessen von Kinder und Jugendlichen auf 
Landesebene. Er ist von der Regierung in Angelegenheiten, die Kinder und Jugendliche 
betreffen, anzuhören und bei politischen Entscheidungen von landesweiter Bedeutung für 
Kinder und Jugendliche miteinzubeziehen.“  
 
Artikel 89 (2) formuliert die Aufgaben so aus: 
 
„2) Der Kinder- und Jugendbeirat: 

a) hat Kinder und Jugendliche mit ihren Anliegen, sowie Personen, Institutionen und 
Organisationen, die mit Kinder- und Jugendangelegenheiten befasst sind und ein 
derartiges Anliegen vorbringen, anzuhören und deren Anliegen zu behandeln. 

b) setzt sich für die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen auf Landes- und 
Gemeindeebene ein und koordiniert und fördert entsprechende Projekte. 

c) äussert sich zur Kinder- und Jungendförderung und zu weiteren für Kinder und 
Jugendliche bedeutsame Angelegenheiten. 

d) gibt Stellungnahmen zu Gesetzes- und Verordnungsentwürfen ab, die Kinder und 
Jugendliche in besonderem Mass berühren. 

e) kann an die Regierung und das Amt für Soziale Dienste Anträge stellen und kinder- und 
jugendpolitische Empfehlungen abgeben.“ 

Entsprechend diesen Voraussetzungen versteht sich der Kinder- und Jugendbeirat als 
Interessensvertretung für Kinder und Jugendliche. 
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3. Mitglieder und Aufgabenverteilung 
 
Der Kinder- und Jugendbeirat wurde bei der Plenarversammlung vom 10. November 2011 neu 
gewählt. Folgende Personen vertreten Mitgliederorganisationen der Plenarversammlung für 
zwei Jahre: 
 
 
 Peter Frick 

Vorsitzender  
Organisation 
Plenarversammlung 
 
Nominiert durch: Elternverein 
Mauren 

 Andrea Walter 
Stellvertretende Vorsitzende 
Organisation Plenarversammlung 
 
Nominiert durch: 
Pfadfinderinnen u. Pfadfinder 
Liechtenstein 

  
 
Gina Gross 
Organisation 
Plenarversammlung 
 
Nominiert durch:  
Help Samariter 

  
 
Ilona Foser-Clever 
Arbeitsgruppe „Logo und 
Homepage“ 
 
Nominiert durch: 
Spielgruppenverein 
Liechtenstein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
Sabrina Wachter 
Schriftführerin 
 
Nominiert durch:  
aha – Tipps & Infos für  
junge Leute 
 
 
 
 
 
Alexandra Neyer 
Kassierin 
Evaluationsausschuss des 
EU-Programms „Jugend in 
Aktion“, Arbeitsgruppen 
„Optimierung der OJA“ und 
„Kinder- und Jugendbericht“ 
 
Nominiert durch:  
VLJ Verein Liechtensteiner 
Jugendorganisationen 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
Tanja Bless 
Evaluationsausschuss des EU-
Programms „Jugend in Aktion“ 
 
Nominiert durch: Unterländer 
Wintersportverein 
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4. Sitzungen 2012 

 
Der Kinder- und Jugendbeirat kam im Jahr 2012 an folgenden Terminen zusammen: 
 
Ordentliche Sitzungen: 
12. Januar 2012 
09. Februar 2012 
15. März 2012 
26. April 2012 
30. Mai 2012 

21. Juni 2012 
30. August 2012 
27. September 2012 
25. Oktober 2012 
22. November 2012

 
Der Vorsitzende versendete die Sitzungseinladungen inkl. Traktandenlisten per E-Mail. An 
allen Sitzungen wurden Protokolle erstellt. Die Sitzungstermine für 2012 wurden Anfang 
des Jahres gemeinsam festgelegt. Die Mitglieder waren abwechslungsweise Gastgeber. 
 
Folgende Themen wurden an den Sitzungen 2012 behandelt: 
 Öffentlichkeitsarbeit des Kinder- und Jugendbeirats, insbesondere Entwicklung eines 

neuen Logos und einer neuen Homepage 
 Förderung von partizipativen Jugendprojekten 
 Austausch mit der Ombudsstelle für Kinder- und Jugendliche 
 Weiterführung und Veröffentlichung des Kinder- und Jugendberichts 2011 in 

Zusammenarbeit mit der Ombudsfrau Margot Sele 
 Unterstützung von Partizipationsprojekten 
 Mitarbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen 
 Teilnahme an verschiedenen Veranstaltungen und Weiterbildungen  
 
 
 

5. Förderung von Jugendprojekten 
 
Der Kinder- und Jugendbeirat erhielt zwei Anfragen zur finanziellen Unterstützung von 
Jugendprojekten. Folgende partizipativen Projekte wurden durch den kijub gefördert: 
 

 Der Jugendrat Liechtenstein wurde in der Startphase mit CHF 1'340,50.- für 
Homepage, Server und Werbung unterstützt. Mit dem Jugendrat wird allen 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen ab 16 Jahren in Liechtenstein eine 
Plattform geboten, sich unparteiisch über politische Themen informieren, sich 
austauschen und die Meinung der jungen Bevölkerung in der Öffentlichkeit 
vertreten zu können.  
 

 Die Jugendgruppe Mauren wurde mit CHF 1'000.- für die Organisation der 
„Weiherfeier“ vom 01.09.2012 unterstützt. Junge Leute engagierten sich mit der 
Durchführung dieses Anlasses für die Gemeinde, integrierten alle Generationen in 
die Jugendkultur und machten Lernerfahrungen in Projekt- und Eventmanagement.  

 
 
 

6. Stellungnahmen zu Vernehmlassungen 
 
Der Kinder- und Jugendbeirat nahm Stellung zur Vernehmlassung betreffend 
Zusammenfassung von Aufgaben des Amtes für Soziale Dienste, des Ausländer- und 
Passamtes sowie der Stabstelle für Chancengleichheit in ein Amt für Soziales und 
Gesellschaft sowie die Schaffung der Stiftung Psychosoziale Dienste Liechtenstein und der 
Stiftung Menschenrechte. Der kijub bezog sich in seiner Stellungnahme vor allem auf 
Aspekte, die Kinder und Jugendliche betreffen. 
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Grundsätzlich begrüsst der kijub die Bemühungen der Regierung, die Organisation und 
Arbeitsweise der Verwaltung an die stets wachsenden Anforderungen anzupassen und 
sieht die geplante Strukturänderung als sinnvolle Massnahme. 
 
Auszug aus der Stellungnahme des kijub vom 25. Oktober 2012: 

„Die Konfliktsituation des Wahrnehmens behördlicher Aufgaben einerseits und der 
Durchführung von sozialpädagogischen und sozialpsychiatrischen Dienstleistungen 
andererseits im Therapeutischen Dienst sowie im Kinder- und Jugenddienst des Amtes für 
Soziale Dienste ist auch aus unserer Sicht unbefriedigend. Der vorliegende Lösungsansatz 
der Zusammenführung von sozialpsychiatrischen und sozialpädagogischen Leistungen in 
eine Stiftung Psychosozialer Dienst Liechtenstein erscheint uns als zweckmässig und 
zielführend, zumal durch die Ausgestaltung als öffentlich-rechtlicher Träger die Regierung 
verschiedene Steuermöglichkeiten hat, eine Qualitätskontrolle gegeben ist und damit die 
Wertständigkeit und Konsistenz der psychosozialen Betreuung von Kindern und 
Jugendlichen gewährleistet werden kann. 
 
Der Kinder- und Jugendbeirat begrüsst die Schaffung eines Zentrums für Menschenrechte 
in Liechtenstein. Die Wichtigkeit der Ausgestaltung des Zentrums für Menschenrechte im 
Sinne der Pariser Prinzipien und der damit verbundenen internationalen Anerkennung als 
NHRI erscheint uns in diesem Zusammenhang massgeblich.  
 
Im Wesentlichen stimmen wir der Idee, die OSKJ - Obmudsstelle für Kinder und 
Jugendlichen in einem Zentrum für Menschenrechte anzusiedeln, zu. Während unserer 
intensiven Zusammenarbeit mit der OSKJ - Ombudsstelle für Kinder und Jugendliche 
zeigte sich, dass die Unterstellung beim Landtag keine optimale Lösung darstellt und die 
Inselsituation unzufriedenstellend ist. Die diesbezüglich geplanten Massnahmen würden 
aber eine de facto Auflösung der OSKJ - Ombudsstelle für Kinder und Jungendliche 
bedeuten. Aus Sicht des Kinder- und Jugendbeirats ist dieses Vorgehen nicht 
empfehlenswert und die vorgelegten Gesetzesvorschläge aus unserer Sicht aus folgenden 
Gründen unzureichend. 
 

1. Im Gesetzesentwurf über das liechtensteinische Zentrum für Menschenrechte - 
Artikel 3 "Zweck und Aufgaben" wird lediglich von Schutz und Förderung von 
Menschenrechten gesprochen, Kinderrechte werden hier nicht erwähnt.  
Dass es neben der Menschenrechtskonvention auch eine eigene Kinderrechts-
konvention gibt, unterstreicht die Bedeutsamkeit der Kinderrechte. Sollte das 
Zentrum für Menschenrechte die Aufgaben der Obmudsstelle für Kinder und 
Jugendliche übernehmen, sich für Kinder und Jugendliche und deren Rechte 
einzusetzen, sollte dies auch ein gesetzlicher Auftrag sein und entsprechend in 
den Aufgaben Erwähnung finden. 
 

2. Um der Bedeutung der Kinderrechte und der Umsetzung der Kinderrechts-
konvention gerecht zu werden, muss es innerhalb des Zentrums für 
Menschenrechte zumindest eine/n Beauftragte/n für Kinderrechte geben. 
Vorzugsweise sollte die OSKJ - Ombudsstelle für Kinder und Jugendliche als 
"Abteilung" ins Zentrum für Menschenrechte integriert werden. 
 

3. Das Konzept einer Anlaufstelle für Kinder und Jugendliche ist besonders für Kinder 
zu abstrakt, sie brauchen Bezugspersonen - wir selbst, als Interessensvertreter 
von Kindern und Jugendlichen, sind immer wieder mit den damit verbundenen 
Hürden konfrontiert. Für Kinder und auch Jugendliche ist es viel einfacher, auf eine 
Person zuzugehen und um Hilfe oder Unterstützung zu bitten, als an eine 
Anlaufstelle. 
 

4. In den letzten drei Jahren wurde von der Ombudsstelle wertvolle Aufbauarbeit 
geleistet. Die Bezeichnung OSKJ - Ombudsstelle für Kinder und Jugendliche ist 
bekannt, was sich vor allem in Kontakt mit Systempartnern und Multiplikatoren 
immer wieder zeigt.“ 
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7. Öffentlichkeitsarbeit 
 
Der Kinder- und Jugendbeirat setzte 2012 auf eine verstärkte Präsenz in der Öffentlichkeit, 
vor allem durch Aufritte und Publikationen mit dem neuen Logo. Schwerpunkt der 
Öffentlichkeitsarbeit war die Entwicklung des neuen Erscheinungsbildes. Nach dem Logo 
wurde auch die Neugestaltung der Homepage in Zusammenarbeit mit der Kunstschule 
Liechtenstein in Angriff genommen. Der Kinder- und Jugendbeirat freut sich auf das neue, 
freundliche und professionelle Erscheinungsbild. 
 
 
 
7.1. Presse 
 
Presseberichte 2012 
 
 März 2012 

Flash Ausgabe 60 
„Bereits zweite Mandatsperiode – Neu gewählt!“ 

 
 03. Juli 2012 

Liechtensteiner Vaterland 
„Die Rechte der Kinder wahrnehmen“ 
Beitrag zum Kinder- und Jugendbericht 

 
 03. Juli 2012 

Liechtensteiner Volksblatt 
„Kinder und Jugendliche über ihre Rechte informieren“ 
Beitrag zum Kinder- und Jugendbericht 

 
 September 2012 

Flash Ausgabe 61 
„Kinder und Jugendliche in Liechtenstein“ 
Beitrag zum Kinder- und Jugendbericht 

 
 24. Oktober 2012 

Liechtensteiner Vaterland 
„Neues Sprachrohr für Kinder und Jugendliche“ 
Beitrag zum Tag der Kinderrechte am 20. November 2012 

 
 24. Oktober 2012 

Liechtensteiner Volksblatt 
„Neuer Lobbyist in Liechtenstein: Kinderlobby plant Grosses für Kleine“ 
Beitrag zum Tag der Kinderrechte am 20. November 2012 

 
 November 2012 

Flash Ausgabe 62 
„9. Jugendministerkonferenz in St. Petersburg“ 

 
 14. November 2012 

Liechtensteiner Vaterland 
„Liechtensteiner Kinderland“ 
Beitrag von Kindern zum Internationalen Tag der Kinderrechte 

 
 17. November 2012 

Liechtensteiner Vaterland 
„Recht auf Freunde“ 
Beitrag zum Internationalen Tag der Kinderrechte 
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 17. November 2012 
Liechtensteiner Volksblatt 
„Am kommenden Dienstag ist Tag der Kinderrechte“ 
Beiträge zum Internationalen Tag der Kinderrechte. 

 
 21. November 2012 

Liechtensteiner Vaterland 
„Freundschaft gefeiert“ 
Bericht zum Aktionstag zum Tag der Kinderrechte am 20. November 2012 

 
 21. November 2012 

Liechtensteiner Volksblatt 
„Finde es wichtig, dass ich meine Freunde selber aussuchen kann“ 
Bericht zum Aktionstag zum Tag der Kinderrechte am 20. November 2012 
 

 
Die aufgelisteten Berichte sind im Anhang zu finden. 
 
 
 
7.2. Homepage 
 
Peter Hürlimann betreute auch 2012 als junger Erwachsener die Homepage des Kinder- 
und Jugendbeirats. Für sein Engagement dankt der kijub ihm herzlich! 
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7.3. Neues Erscheinungsbild 
 
Das Projekt Logo wurde bereits im Frühling 2011 gestartet und 2012 weitergeführt. Ein 
kleines Team des Kinder- und Jugendbeirats überlegte sich diverse Möglichkeiten für die 
Umsetzung. Die Partizipation von Jugendlichen sollte Priorität haben bei diesem Projekt. 
Doch der Arbeitsgruppe „Logo und Homepage“ wurde nach vielen Besprechungen mit 
Fachleuten klar, dass ein Auftritt nach aussen, sei dies Logo, Homepage, Flyer und/oder 
zukünftig vielleicht auch Apps, professionelle Unterstützung verlangte. In Zusammenarbeit 
mit der Kunstschule Liechtenstein wurden 2011 insgesamt 19 Vorschläge für Logos von 
Schüler/innen des Gestalterischen Vorkurses entworfen. Der Kinder- und Jugendbeirat 
wählte den Entwurf von Kerstin Lampert als künftiges Logo des kijub aus. Mitte Mai 2012 
ging das Logo in Druck und prägt seitdem die Geschäftspapiere und Visitenkarten des 
kijub, mit dem Ziel eines hohen Wiedererkennungswertes. 
 
 
 

 
 

v.l.n.r. Klaus Lürzer, Dozent an der Kunstschule Liechtenstein, Kerstin Lampert, Gestalterin des kijub-Logos 
und Ilona Foser-Clever vom Kinder- und Jugendbeirat (Foto: Daniel Schwendener) 

 
 
 
Anschliessend an das Logo arbeitete Kerstin Lampert intensiv an der Homepage weiter. 
Eine Woche vor den Sommerferien war es so weit, der Rohschliff war fertig und der kijub 
konnte das Layout mit Inhalten füllen. Texte wurden geschrieben, wieder korrigiert und 
nochmals neu verfasst. Bilder wurden gesucht und in unzählbaren Stunden eingefügt und 
wieder begutachtet. Ilona Foser-Clever, welche das Projekt „Logo und Homepage“ für den 
Kinder- und Jugendbeirat betreut und begleitet, investierte sehr viele Stunden. Grosse 
Unterstützung erhielt sie von Isabel Fehr von Pro Media im Bereich Texten und von 
Clemens Vogelsang beim Installieren. In Kürze wird der kijub mit der neuen Homepage 
www.kijub.li online sein. 
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8. Vernetzung und Zusammenarbeit 
 
Der Kinder- und Jugendbeirat nimmt laufend an themenrelevanten Seminaren, 
Konferenzen und Vorträgen im In- und Ausland teil. Vernetzung und Zusammenarbeit mit 
anderen Kinder- und Jugendorganisationen ist dem kijub ein wichtiges Anliegen. 
 
 
 Kinderlobby Liechtenstein 

2012 
 

Verschiedene Kinder- und Jugendorganisationen trafen sich mehrmals pro Jahr, um 
sich über Aktionen, Tätigkeiten und Ideen informell auszutauschen, Termine zu 
koordinieren und gemeinsame Events, wie z.B. jährlich den Tag der Kinderrechte, zu 
organisieren. Der kijub ist in diesem Netzwerk vertreten.  
 
 

 Arbeitsgruppe „Optimierung der Offenen Jugendarbeit“ 
 2012 

 

Alexandra Neyer wurde als Vertreterin des Kinder- und Jugendbeirats in die 
Projektgruppe entsendet. Arbeitsauftag der Projektgruppe ist, aufbauend auf dem 
Bericht zur Analyse der Offenen Jugendarbeit, die Offene Jugendarbeit in Liechtenstein 
inhaltlich, strukturell und personell zu optimieren. Die Arbeitsgruppe setzt sich aus 
Vertretern von: Ressort für Familie und Chancengleichheit, Vorsteherkonferenz, Amt für 
Soziale Dienste, aha – Tipps und Infos für junge Leute, Verein Liechtensteiner 
Jugendorganisationen VLJ, Kinder- und Jugendbeirat und Landespolizei sowie 
Begleitung einer Expertin. 
 

 
 Fachforum Europa in Hamburg 

01. - 03. Februar 2012 
 

Der Vorsitzende Peter Frick besuchte das 3-tägige Fachforum Europa in Hamburg. 
Dieses bot eine Plattform für Fachkräfte der europabezogenen Jugendbildung aus der 
formalen und nicht formalen Bildung sowie aus Politik und Forschung und wollte: 

 
- einen Überblick über bestehende Ansätze der europabezogenen Jugendbildung in 

Europa verschaffen, 
- zum persönlichen Kennenlernen von Menschen und Organisationen in diesem 

Feld beitragen, 
- einen Raum zur Vorstellung erfolgreicher, innovativer Projekte und neuer 

Methoden schaffen, 
- den Austausch von Praxiserfahrung und die fachliche Diskussion anregen, 
- Synergien durch Bildung neuer Partnerschaften und Netzwerke schaffen, 
- Gelegenheit für die Entwicklung von neuen Projektideen und für die Planung 

gemeinsamer Aktionen schaffen und 
- Diskussionsmöglichkeiten mit politisch Verantwortlichen bieten. 

 
Das Fachforum 2012 hat sich unter dem Motto „Brauchen wir Europa?“ mit politisch 
zugespitzten Debatten zu Europa beschäftigt und sich der Auseinandersetzung mit 
europakritischen Tendenzen und Kontroversen gestellt. 
 
 

 JUBEL-Vollversammlung im SAL in Schaan 
14./15. Februar 2012  
 

Gina Gross übernahm bei der Vollversammlung der Jugendbeteiligung Liechtenstein 
(JUBEL) als Vertreterin des kijub das Coaching der Projektgruppe „Event“. Sabrina 
Wachter und Alexandra Neyer nahmen an der Vollversammlung teil. 
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 2. Integrationskonferenz in Liechtenstein 
14. März 2012 
 

Andrea Walter, Ilona Foser-Clever und Sabrina Wachter nahmen an der 
Integrationskonferenz in Schaan teil. Es wurde eine Studie vorgestellt, die ergeben hat, 
dass sich ein grosser Teil der in Liechtenstein lebenden Ausländer sehr wohl fühlt, sich 
jedoch auch viele Migranten ausschliesslich in ihrer eigenen Herkunftsgruppe bewegen.  

Diese Studie stellte die Grundlage für die Diskussionen an der Konferenz dar. Als 
Chance sahen die Teilnehmer/innen die Bewahrung der eigenen Kultur, welche 
wiederum bei einer gelungenen Integration die Liechtensteiner Gesellschaft bereichern 
könne. Sprachkenntnisse sind der Schlüssel zu einer gelungenen Integration. Es gibt 
bereits zahlreiche Projekte und Förderprogramme für Menschen mit Migrations-
hintergrund oder in der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Wichtig ist, dass diese 
auch genutzt werden. 

 
 Konferenz der European Parents Association (EPA) in Vaduz 

28. April 2012 
 

Der Dachverband der Elternvereinigungen Liechtenstein führte am 28. April 2012 die 
Europäische Elternkonferenz im Vaduzersaal durch. Am Rande dieser Konferenz fand 
ein Bazar mit verschiedenen Infoständen über Angebote im Bereich Bildung und 
Elternarbeit in Europa statt. Für den Kinder- und Jugendbeirat unterstützte Ilona Foser-
Clever den Spielgruppenverein tatkräftig am Infostand. Fragen im Bereich der 
ausserhäuslichen Betreuung und Bildung von Kindern im Alter von 2.5 bis 4 Jahren 
konnten mit Ilona Foser-Clever und Diana Vollmar durch zwei kompetente 
Fachpersonen beantwortet werden. Schwerpunkt dabei lag auf der Bedeutung der 
Frühförderung sowie deren Finanzierung. Leider wurde im Vorfeld zu wenig Werbung 
betrieben, was sich in der Anzahl Besucher des Bazars bemerkbar machte. 

 
 
 9. Jugendministerkonferenz in St. Petersburg 

24./25. September 2012 
 

Tanja Bless besuchte für den Kinder – und Jugendbeirat die Versammlung mit rund 90 
Jugendvertretern. Hierbei hatte sie die Möglichkeit ihre Ideen, Wünsche und 
Verbesserungsvorschläge bezüglich Jugendthemen einzubringen. Sehr interessant 
waren u.a. die angeregten Diskussionen mit den Teilnehmenden während den Pausen. 

 
 
 Klassensprecher-Ausbildungswochenende in Tschagguns 

09. - 11. November 2012 
 

Gina Gross ging als Begleiterin mit an das Ausbildungswochenende für 
Klassensprecher/innen, welches jährlich von JUBEL organisiert wird. Am  
Eindrücklichsten fand sie die Bedürfnisse der Jugendlichen, welche beim 
Ausbildungswochenende zur Sprache kamen. Auffallend war, dass von Jugendlichen 
unterschiedlichen Alters über Jahre hinweg immer wieder dieselben Themen 
angesprochen werden, wie beispielsweise die Ausgangsmöglichkeiten im Alter 
zwischen 14 und 18 Jahren oder der Stress in der Schule (Prüfungen, Mobbing, 
Schulzeiten, Hausaufgaben etc.), sowie die Problematiken der Schulbusse oder 
Linienkurse im Land.  
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 Schweizer Jugendparlamentskonferenz in Solothurn 
27. Oktober 2012 
 

Ilona Foser-Clever und Andrea Walter nahmen an der Schweizer 
Jugendparlamentskonferenz (JPK) in Solothurn teil, um sich mit den 
Jugendparlamentarier/innen sowie nationalen Politiker/innen und Akteuer/innen der 
Jugendpolitik und der Jugendförderung zu vernetzen. Der öffentliche Teil bestand aus 
einem Vortrag zu folgenden Themen: 
 

 easyvote 
Die easyvote Abstimmungshilfe ist ein Projekt des Dachverbandes Schweizer 
Jugendparlamente DSJ. Eeasyvote wird vor allen nationalen und kantonalen 
Abstimmungen an junge Leute aus der ganzen Schweiz versendet und 
informiert kurz, politisch neutral und einfach verständlich. Somit sollen junge 
Leute zum Abstimmen und Wählen motiviert werden. Der Jugendrat 
Liechtenstein plant, das Projekt „easyvote“ für die Landtagswahlen Anfang 
2013 in Liechtenstein zu adaptieren. 
 

 Interessieren sich die jungen Leute weniger für Politik? 
Eine Studentin stellte ihre Studie über die politische Partizipation von 
Jugendlichen in der Schweiz vor. Fazit der Studie: Die jungen Leute, die sich für 
Politik interessieren, gehen nicht nur wählen, sondern sind meist auch aktiv in 
der Politik, beispielsweise in Jugendparlamenten, Parteien oder bei 
Demonstrationen. Die Studie zeigte, dass das Interesse an Politik mit dem Alter 
zunimmt, somit künftig kein Rücklauf der Wahlgänger/innen zu erwarten ist.  

 
 

Persönlicher Bericht von Ilona Foser-Clever zur JPK 2012: 
 

Die JPK ist neben der eidgenössischen Jugendsession der zweitgrösste 
jugendpolitische Anlass der Schweiz und wird grösstenteils von Jugendlichen auf 
ehrenamtlicher Basis organsiert. Veranstaltet wurde dieser Anlass vom 
Jugendparlament der Region Fraubrunnen in Zusammenarbeit mit dem Dachverband 
Schweizer Jugendparlamente DSJ. Zielgruppe waren Jugendparlamentarier/innen aus 
allen Sprachregionen der Schweiz und aus dem benachbarten Ausland (ca. 2000 
Personen aus 60 Jugendparlamenten). Sprachbarrieren wurden durch Dolmetscher und 
Headphones gelöst. Der Anlass war bis ins letzte Detail sehr gut vorbereitet - ein Lob 
an die Organisatoren! Sehr erfreulich war, dass auch drei Jugendräte aus Liechtenstein 
(Brian Haas, Maximilian Meyer und Florian Ramos) an diesem Anlass inkl. Tages-
workshops zu jugendparlamentarischen Themen teilnahmen. Beim Apéro sprachen wir 
mit unseren drei Jugendräten über die Wichtigkeit des Jugendrats in Liechtenstein, die 
Partizipation und deren Unterstützung. An der JPK teilnehmen zu können, war sehr 
wichtig, denken wir nur an die Möglichkeiten zur  Vernetzung, Aus – und Weiterbildung, 
Förderung u.a. im Bereich der politischen Partizipation und des politischen Interessens. 
Inhaltlicher Schwerpunkt der diesjährigen JPK war das Zusammentreffen von ländlicher 
Tradition und moderner Entwicklung.Frau Ehrler vom Schweizerischen Kompetenz-
zentrum für Sozialwissenschaften der Universität Lausanne präsentierte Ergebnisse 
einer Studie zur politischen Partizipation von Jugendlichen in der Schweiz. Fazit der 
Studie war, dass unsere Grosseltern früher weniger Interesse an der Politik hatten als 
Jugendliche heute. Alexandra Mohiaro vom Dachverband der Schweizerischen 
Jugendparlamenten präsentierte anschliessend das Projekt „easyvote“. Ausgangslage 
hierbei war bzw. ist, dass Jugendliche oft nicht verstehen, worum es bei einer 
Abstimmung geht. In Zürich gibt es z.B. Abstimmungsunterlagen von bis zu 90 Seiten! 
Die Unterlagen sind nicht ansprechend und werden nicht verstanden, wodurch die 
Wahlbeteiligung der Jugendlichen sinkt. Ziel des Projektes ist es, Jugendliche wieder an 
der Urne zu bringen. Einfaches Abstimmen - Spass beim Abstimmen! 
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 Aktionstag zum Tag der Kinderrechte in Eschen 
20. November 2012 

 

Am 20. November 2012 organisierten Mitglieder der Kinderlobby Liechtenstein einen 
Aktionstag im Gemeindesaal in Eschen. Die Kinderrechtskonvention ist umfangreich, so 
wird jedes Jahr ein Recht fokussiert und behandelt. 2012 ging es um das Recht auf 
Freundschaft – so lautete auch das Motto des Aktionstags „Deine Freundschaften“. 
Diskutiert und hervorgehoben wurden dabei das Recht von Kindern, sich eigene 
Freunde auszusuchen, das Recht auf Freizeit und Spiel, das Recht, sich mit anderen 
zusammenzuschliessen und Vereinigungen zu bilden (UNKRK Art. 3. 15, u. 31). 
 
Neben dem Kinder- und Jugendbeirat waren folgende Mitglieder der Kinderlobby an der 
Organisation und Durchführung des Aktionstags beteiligt: Abenteuerspielplatz 
Dräggspatz Schaan, ASSITEJ Liechtenstein, Eltern Kind Forum, Frauenhaus 
Liechtenstein, Junges Theater Liechtenstein, Kunstschule, Liechtensteinische 
Landesbibliothek, Ombudsstelle für Kinder und Jugendliche (OSKJ), Spielgruppen-
verein FL, TAK Theater Liechtenstein, Terre des hommes Liechtenstein. 

 
 
 

9. Kinder- und Jugendbericht 2011 
 
Die Erstellung des Kinder- und Jugendberichts 2011 war ein Gemeinschaftsprojekt der 
Ombudsstelle für Kinder und Jugendliche (OSKJ) und des Kinder- und Jugendbeirats 
(kijub). Das Projekt verfolgte folgende Ziele: 
 

 Der Bericht soll über die Lebenssituation in Liechtenstein aus der Sicht von 
Kindern und Jugendlichen Auskunft geben. 

 Die Ergebnisse der Befragung der Kinder und Jugendlichen werden den 
Interessenvertretern von Kindern und Jugendlichen in Liechtenstein (OSKJ und 
kijub) Aufträge für die Arbeit der nächsten Jahre geben. 

 Die politischen Verantwortlichen von Land und Gemeinden sowie anderen 
staatlichen Stellen, die sich mit Belangen von Kindern und Jugendlichen befassen, 
werden über die Ergebnisse des Berichts informiert und zu entsprechenden 
Massnahmen aufgefordert. 

 Ergebnisse der Befragung werden der Liechtensteiner Bevölkerung präsentiert. 
 
Die Befragungen wurde in der Zeit von März 2011 bis März 2012 durchgeführt und bestand 
aus einer schriftlichen Befragung von Gruppeninterviews mit Jugendlichen ab 16 Jahren. 
Vorgängig fanden im Rahmen von Workshops, Tagungen, Auftritten an Anlässen und über 
das Internet Informationsinitiativen zu den UN-Kinderrechten statt.  
 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Kinder und Jugendlichen in 
Liechtenstein mit ihren Lebensumständen grundsätzlich zufrieden sind. Kinder und 
Jugendliche schätzen die schöne Natur, die grosszügige Infrastruktur und die guten 
Ausbildungsmöglichkeiten. Sie sind sich der Vorzüge der Kleinheit und des materiellen 
Wohlstandes bewusst, wenn sie auch zugleich deren Nachteile erkennen. Sie sehen auch, 
dass es Einzelsituationen gibt, in denen Kinder und Jugendliche benachteiligt werden; das 
empfinden sie als bedauerlich. Streit, Mobbing und Gewalt unter Kindern kommt 
offensichtlich häufiger vor und wird als belastend empfunden. Ganz besonders schätzen 
Kinder die Sicherheit und Geborgenheit, die sie in ihrer Familie erleben und man darf 
davon ausgehen, dass die Familienverhältnisse in Liechtenstein mehrheitlich gut und stabil 
sind. Trotzdem leiden auch in Liechtenstein junge Menschen unter den Elternkonflikten im 
Rahmen von Trennung und Scheidung.  
  
Eines der  Hauptanliegen von Kindern und Jugendlichen ist Respekt und eine Begegnung 
mit Erwachsenen auf Augenhöhe. Von vielen Jugendlichen wird eine Verbesserung der 
Partizipation auf Landes- und Gemeindeebene, wie auch im Schulbereich gewünscht. Hier 
können die einzeln vorhandenen Strukturen ausgeweitet werden.  
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Die Ombudsstelle für Kinder und Jugendliche (OSKJ) ist vom Liechtensteinischen 
Parlament beauftragt, die Umsetzung der Kinderrechte zu überwachen sowie Anregungen 
und Beschwerden zu Kinder- und Jugendfragen entgegenzunehmen, wobei das 
Auftragspensum 40% beträgt. Die Mitglieder des Kinder- und Jugendbeirats engagieren 
sich ehrenamtlich für die Beteiligung von jungen Menschen in Liechtenstein.  
 
Nachdem in einem ersten Schritt die Bedürfnisse und Anliegen von Kindern und 
Jugendlichen erhoben wurden, werden die OSKJ und der kijub sich im Rahmen der 
vorhandenen Ressourcen für die Interessen der Kinder und Jugendlichen in Liechtenstein 
einsetzen. Die Umsetzung der im Bericht angeführten Empfehlungen sehen die OSKJ als 
auch der kijub als Arbeitsauftrag für die nächsten Jahre. Um Fortschritte zu erreichen, ist 
eine weitere intensive Zusammenarbeit notwendig. 
 
An folgenden Treffen und Veranstaltungen wurden die Ergebnisse des Kinder- und 
Jugendberichts verschiedenen Organisationen und Institutionen vorgestellt: 
 
26. April 2012  Plenum VLJ Verein Liechtensteiner Jugendorganisationen 

Vorstellung und Diskussion der Ergebnissen mit Vertreter/innen 
der Jugendarbeit 

 
30. Mai 2012 ASD – Amt für Soziale Dienste 

Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse mit Vertreter/innen des 
Kinder und Jugenddienstes, Kinder- und Jugendschutz  und der 
Kinder- und Jugendförderung sowie anderer Abteilungen des ASD 

 
04. Juni 2012 Treffen der Jugendkommissionen im ASD, Schaan 

Vorstellung und Diskussion des Berichts mit Vertreter/innen der 
Jugendkommissionen aus den einzelnen Gemeinden 

 
02. Juli 2012  Pressekonferenz, Alte Post Schaan 
 Vorstellung der Ergebnisse des Kinder- und Jugendberichts für die 

Öffentlichkeit und die Liechtensteiner Presse 
 
24. Oktober 2012 Ressort Familie und Chancengleichheit, Regierung des 

Fürstentums Liechtenstein 
Vorstellung und Diskussion des Berichts mit Patrizia Wildhaber 
und Daniela Clavatescher 

 
 
 
Für Anfang 2013 sind folgende Präsentationen des Kinder- und Jugendberichts geplant:  
 
 
21. Januar 2013  Schulamt 

Vorstellung und Diskussion des Kinder- und Jugendberichts mit 
Vertreter/innen des Schulamtes und der Lehrerschaft. 

 
31. Januar 2013  Vorsteherkonferenz 

Vorstellung der Ergebnisse des Berichts bei den Vorstehern der elf 
Liechtensteiner Gemeinden 
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10. Rechungsbericht 2012 
 
Die Jahresrechnung 2012 wurde von Alexandra Neyer, Kassierin des Kinder- und 
Jugendbeirats, erstellt und beim Amt für Soziale Dienst eingereicht und geprüft. 
 
 
 
Jahresrechnung 2012 des Kinder- und Jugendbeirats Liechtenstein 
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Projekte  10'000.00 8'111.80   1'888.20

Tag der Kinderrechte  881.30    

Projekt Homepage kijub  4'890.00    

Jugendgruppe Mauren - Weiherfeier 2012  1'000.00    

Jugendrat Liechtenstein  1'340.50    
     

Veranstaltungen / Plenarversammlung  2'000.00  1'581.75   418.25

     

Verpflegung  1'000.00  895.85   104.15

     

Öffentlichkeitsarbeit  4'000.00 1'896.10   2'103.90

     

Büromaterial  1'500.00 958.55   541.45

     

Sonstige Kleinkosten  500.00 100.00   400.00

     

Porti / Bankspesen  200.00 24.50 6.20  181.70

      

Sonstige Vergütungen  800.00 285.60   514.40

      

Sitzungsgelder  10'000.00 10'250.00   - 250.00

     

Spenden   601.00 601.00  /

      

Landesbeitrag    24'097.95   
 
TOTAL IN CHF 30'000.00 24'705.15 24'705.15  



 

 
kijub Jahresbericht 2012 | Seite 17 

 

11. Anhang 
 
 
Flash 60, März 2012 
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Flash 60, September 2012 
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Flash 61, November 2012 
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